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(1) Bergkamen – Wasserstadt Aden  
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Bei der Fläche handelt es sich um rund 53 ha, die direkt am Datteln-Hamm-Kanal gelegen sind. 
Es entsteht ein neuer See mit Gracht und Wohnungen (ca. 300 Wohneinheiten). Außerdem wer-
den Gewerbe und wissensbasierte Dienstleistungen angesiedelt. Die Wasserstadt ist Bestandteil 
des Kanalbands Bergkamen bis zur Marina Rünthe. 

 

Projektstand 

Die Umsetzung des übertägigen Abschlussbetriebsplans ist noch nicht beendet, einzelne Einrich-
tungen und Leitungen müssen noch vorlaufend zur Stadtumbaumaßnahme im Rahmen der Um-
setzung des Abschlussbetriebsplans zurückgebaut werden. 

Rund 12,9 Mio. Euro Städtebaufördermittel sind bewilligt (ca. 16 Mio.  Euro zuwendungsfähige 
Kosten); die Zuwendungsbescheide aus 2012 und 2013 sind vollständig abgeschlossen, der  
Zuwendungsbescheid aus 2020 (Bewilligungszeitraum bis 31.12.2024) wird derzeit abgearbeitet. 
Eine Gesamttestaterhöhung i. H. v. 2,73 Mio. Euro wurde beantragt. Die Grundstückserlöse sind 
höher als bisher berechnet. Die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die geplante Folgenut-
zung (einschließlich B-Plan) sind gegeben. Das wasserrechtliche Genehmigungsverfahren wurde 
im Februar 2016 abgeschlossen. Der Sanierungsplan ist genehmigt. 
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Der Kauf- und Kooperationsvertrag zwischen RAG MI und der Stadt ist abgeschlossen. Die Stadt 
Bergkamen als Erwerberin der Grundstücke (40 ha) hat Immissionsschadensverzicht für eine 
Teilfläche erklärt und Leitungsrechte für Grubenwasserhaltung eingeräumt. 

Der erste Spatenstich fand im Mai 2016 statt. 300.000 t wurden auf das Bodenzwischenlager 
verbracht. Die Spundwandeinkürzung und die Wegeverbindung am Kanal sind erfolgt. Das Ha-
fenbecken wurde ausgebaggert.  Die Ausführungsplanung zur Bodensanierung ist abgeschlos-
sen. Die EU-weite Ausschreibung zur Baureifmachung ist 2018 durchgeführt worden. Vorgezo-
gene Artenschutzmaßnahmen sind ebenfalls abgeschlossen. 

Die Abschlussbetriebsplanergänzung für den Untertagebereich der Zentralen Wasserhaltung am 
Standort Haus Aden wurde im Dezember 2017 genehmigt. In der Folge kann der schrittweise 
kontrollierte Grubenwasseranstieg bis – 600 m NN unter Tagesoberfläche beginnen. 

Am Standort soll dauerhaft Grubenwasserhaltung durch die RAG AG betrieben werden. 

 

Aktuell 

Die im übertägigen Abschlussbetriebsplan vorgesehenen Maßnahmen sind weitgehend beendet. 

Der Bau der Grubenwasserleitung wurde begonnen und schafft somit Klarheit bezüglich der wei-
teren Baumaßnahmen und des Zeitplans. 

Die Arbeiten zur Baureifmachung/Bodensanierung sind in vollem Gange und werden bis 2022 
abgeschlossen sein. Die Prüfungsphase der Seeplanung ist so weit, dass im Frühjahr 2022 mit 
der EU-weiten Ausschreibung begonnen werden kann. Nach wie vor sind Stadt, RAG AG und 
RAG MI in enger Kooperation, um parallele Baumaßnahmen auf der Fläche zu koordinieren. Ent-
sprechende Fristen und Flächenrestriktionen waren in der Ausschreibung enthalten. 

Aufgrund der Parallelmaßnahmen der Stadt und der RAG AG ändert sich der Zeitplan wie folgt: 

 2018 – 2022 Baureifmachung, Bodeneinbau 

 2023 – 2024 Wasserbau See und Gracht 

 ab 2023 Erschließung 

 ab 2024 Vermarktung 

Aufgrund von gestiegenen Baukosten, erhöhten Planungs- und Administrationskosten und zu-
sätzlicher Sicherungen für den geplanten Adensee wurde eine Testaterhöhung um rd. 2,73 Mio. 
Städtebauförderung beantragt. Da die Einnahmen zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen, müssen 
die notwendigen Baufortschritte mit kommunalen Krediten finanziert werden. 

Mit der Internationalen Gartenausstellung 2027 wird die Wasserstadt internationale Aufmerksam-
keit erlangen. Die Wasserstadt Aden und die benachbarte Haldenlandschaft bis zur Marina 
Rünthe im Osten und zur Zeche Viktoria im Westen bilden dann den gemeinsamen Zukunftsgar-
ten „Talwunder und Bergwelten“ der Städte Lünen und Bergkamen. 

Das Stadtumbaugebiet Wasserstadt Aden wird auf das Willkommensareal der IGA ausgeweitet 
und es wurden als sinnvolle Ergänzung 3 Mio. Euro Städtebaufördermittel für das „Willkom-
mensareal Wasserstadt Aden“ beantragt. 

Gemeinsam mit RAG AG und RAG MI wird die Wärme des Grubenwassers für die Wärmever-
sorgung der Wasserstadt Aden genutzt. Ein entsprechendes Forschungsprojekt zwischen RAG 
AG und RUB Bochum stellt dazu die Grundlage dar. Im Energiekonzept für die Wasserstadt Aden, 
den Stadtteil Oberaden und Bergkamen soll die geothermische Nutzung des Grubenwassers 
durch Einspeisung in das Fernwärmenetz erfolgen und einen Beitrag zur CO2-Reduzierung leis-
ten. Die Versorgungsträger sollen die örtlichen Stadtwerke Kamen, Bergkamen und Bönen sein. 
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Für die Gestaltung des Grubenwasserhebewerks wurden nationale Städtebaufördermittel bean-
tragt und bewilligt. Der Zuwendungsbescheid über eine Förderung i.H.v. rd. 1,45 Mio. Euro liegt 
vor. Ziel ist, aus dem reinen Zweckbau zur dauerhaften Grubenwasserhaltung mit passender Ar-
chitektur ein bergbaugeschichtliches und zugleich zukunftsgerichtetes Zeichen zu setzen. Der 
Architekturwettbewerb wird im Juni 2022 entschieden. 

Von den rd. 2,7 Mio. Euro Kosten trägt die RAG anteilig 0,5 Mio. Euro. Die zuwendungsfähigen 
Kosten belaufen sich daher auf 2,2 Mio. Euro. Der Fördersatz beträgt 66,67 %. 

Das Fördergerüst wurde aus technischen Gründen abgerissen. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Festlegung im Regionalplan:  
Allgemeiner Siedlungsbereich für zweckgebundene Nutzung. 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021):  
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich (ASB)  
festgelegt. 
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(2) Bottrop – Bergwerk Prosper II 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 15,5 ha. In der Flächennutzungsplandarstellung handelt es sich 
um eine gewerbliche Fläche mit standortbezogener Nutzung. 

 

Projektstand 

Die Einstellung der Steinkohleförderung erfolgte zum Jahresende 2018. Die Arbeiten im Rahmen 
des Abschlussbetriebsplanverfahrens haben begonnen. Die Machbarkeitsstudie mit dem ur-
sprünglichen Titel IKEP_Mitte (Interkommunaler Entwicklungsplan) ist in Kooperation der Städte 
Bottrop und Essen sowie der RAG MI erarbeitet und 2019 von den Räten als Grundlage für weitere 
planerische Schritte beschlossen worden. Unter dem Projektnamen „Freiheit Emscher“ liegen für 
den Betrachtungsraum des Bottroper Südens und des Essener Nordens ein Leitbild und ein Ziel-
konzept, ein Struktur- und Nutzungskonzept, ein Maßnahmenplan und vertiefende städtebauliche 
Entwürfe für die fünf bergbaulichen Potenzialflächen vor. Die Studie wurde aus GRW-Mitteln ge-
fördert, die Fördersumme beträgt 1,353 Mio. Euro. Prosper II ist Bestandteil dieser Studie.  

Die Zuwendungsbescheide für die zu konkretisierenden Planungen aus dem Programm  
„Regio.NRW Wirtschaftsflächen“ liegen seit Mai 2020 vor. Die Kosten betragen 1,2 Mio. Euro, 
von denen 40 % zu je einem Drittel die Projektpartner Bottrop/Essen und die RAG MI tragen 
(Förderung damit 0,72 Mio. Euro). Das Projektmanagement für die beiden Projekte Masterplan 
Infrastruktur und Umwelttrasse wurde an die NRW.Urban GmbH vergeben. Die weiteren damit 
verbundenen Gutachten und Planungsleistungen wurden in 2021 ausgeschrieben und können 
ab 2022 vergeben werden. 
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Die Denkmalwürdigkeit u.a. der ehemaligen Kohlenvergleichmäßigungshalle wurde vom Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe überprüft und negativ beschieden. Das Gebäude der ehemali-
gen Kohlenvergleichmäßigung wurde dokumentiert und rückgebaut.  

 

Aktuell 

Die Vergaben zur Planung des Gewerbeboulevards, der Entwässerung, der Freiraumplanung 
und der Umwelttrasse sind zurzeit auf dem Weg.  

Aufgrund des Status als Sicherungsstandort im Grubenwasserkonzept der RAG AG ist aktuell 
vorgesehen, die nördliche Hälfte der ehemaligen Bergwerksfläche (Umfeld Förderberg) für eine 
Grubenwasserbehandlungsanlage vorzuhalten. Eine gewerbliche Entwicklung kann demzufolge 
nur auf der südlichen Fläche erfolgen. Eine konkrete Entscheidung dazu ist noch nicht erfolgt.  

Die historische Recherche und erste Bodengutachten liegen im Rahmen der Vorarbeiten zum 
ABP-Verfahren vor.  

Ende 2020 erfolgte der Bewilligungsbescheid für die Einrichtung eines Projektbüros als Koordi-
nierungs- und Steuerungsstelle für das Gesamtprojekt „Freiheit Emscher“. Im Einzelnen umfasst 
dies:  

 Zeitliche und inhaltliche Koordination weiterer Planungen und Überlegungen Dritter zur 
Entwicklung des Gesamtraumes im Sinne der Machbarkeitsstudie 

 Einwerben von Fördermitteln für planerische Vertiefung und Umsetzung u.a. der zentralen 
Infrastrukturen Gewerbe-Boulevard, Umwelttrasse und Regenwassermanagement  

 Einwerben von Fördermitteln zur städtebaulichen Aufwertung der umgebenden Quartiere 
(Städtebauförderung)  

Am 13.12.2021 wurde von den Städten Bottrop und Essen sowie der RAG MI die Absichtserklä-
rung für die Gründung einer entsprechenden Projektgesellschaft unterzeichnet. Die GRW-Förde-
rung (inklusive Aufstockung mit Landesmitteln) beträgt bei 90 % der Gesamtkosten 550.579 Euro.  

Die Leistungen werden zurzeit ausgeschrieben und voraussichtlich Anfang 2022 vergeben.  

Ein integriertes Stadtentwicklungskonzept wird seit Oktober 2020 erarbeitet und voraussichtlich An-
fang 2022 vorliegen. Die Bürgerbeteiligung hat im Rahmen einer interaktiven Ideenkarte stattge-
funden. 

Prosper II ist einer der Sicherungsstandorte im Grubenwasserkonzept der RAG AG. 

Es wird geprüft, für vertiefende Planungen inkl. Entwurfs- und Genehmigungsplanung, sowie für 
die Aufbereitung der Revitalisierungsflächen Mittel aus dem Just Transition Fund (JTF) zu akqui-
rieren. Die im Rahmen des Abschlussbetriebsplanverfahrens genehmigten Maßnahmen werden 
umgesetzt. Der überwiegende Teil der Gebäude auf der Fläche der ehemaligen Schachtanlage 
Prosper II ist mittlerweile zurückgebaut. Es müssen noch einige weitere Gebäude u.a. der Kom-
plex der Kaue/Verwaltung/Ausbildung und das Schalthaus zurückgebaut werden.  

Derzeit werden Feldarbeiten für die Orientierende Untersuchung auf der ehemaligen Schachtan-
lage Prosper II ausgeführt. 
 

Regionalplan 

Rechtsgültige Festlegung im Regionalplan:  
Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB) im Ergebnis der 12. Änderung des  
Regionalplans Emscher-Lippe.  

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021):  
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als „Bereich für gewerbliche und industrielle 
Nutzungen“ (GIB) zeichnerisch festgelegt. 
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 (3) Bottrop – Franz Haniel 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße des Areals beträgt rund 39,7 ha (plus 3,8 ha STEAG-Fläche). 

 

Projektstand 

Die Einstellung der Steinkohleförderung erfolgte zum Jahresende 2018. Das derzeit in Erarbei-
tung befindliche Standortkonzept der RAG AG strukturiert die verbleibenden betrieblichen Not-
wendigkeiten und terminiert den endgültigen Rückzug. Das Abschlussbetriebsplanverfahren der 
STEAG GmbH und die damit verbundenen Rückzugsarbeiten sind abgeschlossen. Der Ab-
schlussbetriebsplan der STEAG GmbH wurde am 01.12.2020 zugelassen. Die RAG Montan Im-
mobilien GmbH plant den Start der Arbeiten im Zuge des Abschlussbetriebsplanverfahrens im 
zweiten Halbjahr 2021 (Orientierende Gefährdungsabschätzung). Die Stadt Bottrop und die 
RAG MI planen eine Entwicklung als GE/GI-Gebiet (Gewerbe/Industrie).  

Eine Beantragung von Fördermitteln für die Entwicklung der Fläche ist zurzeit nicht vorgesehen. 

Die Machbarkeitsstudie für das untertägige Pumpspeicherwerk (UPSW) wurde zum 31.12.2018 
abgeschlossen. Aufgrund der aktuellen Marktlage, der zukünftigen energiepolitischen und wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen und der langen Realisierungszeit gegenüber anderen Tech-
nologien ergab sich kein Investitionsinteresse möglicher Betreiber. Eine Realisierung ist aufgrund 
des untertägigen Rückzugs aus dem Bergwerk Prosper-Haniel zur Umsetzung des Grubenwas-
serkonzepts der RAG AG nicht mehr möglich. 
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Die Denkmalwürdigkeit des Förderturms samt Wagenumlauf wurde vom Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe überprüft und positiv beschieden. 

Sowohl ein privates Unternehmen als auch die Stiftung Industriedenkmalpflege haben Interesse 
an einer Übernahme des Förderturms und der Nebengebäude geäußert. 

 

Aktuell 

Erste Anfragen von Unternehmen beim Oberbürgermeister hat es bereits gegeben. Im Gespräch 
ist außerdem die Ansiedlung eines Autohofs. 

Das B-Plan-Verfahren wurde aufgenommen und eine erste Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange ist erfolgt. Evtl. wird im Rahmen eines Flächentausches die Darstellung der Gewerbe-
fläche im Regionalplan nach Süden ausgedehnt, um die Nutzungs- und Erschließungsmöglichkeit 
zu optimieren.  

Mit den Abrissarbeiten wurde Mitte 2020 begonnen. 

Die RAG MI und die Stadt Bottrop haben eine gemeinsame Arbeitsgruppe gebildet, die die Nut-
zungsstrategie vorbereiten soll. Auch die Stadt Oberhausen als direkter Nachbar ist eingebunden. 
Vor allem die Erschließungsfragen zur Anbindung der Fläche an den überörtlichen Verkehr muss 
geklärt werden.  

Nach Einstellung der Steinkohleförderung ist seitens der RAG MI ein Abschlussbetriebsplan im 
Januar 2020 zur Zulassung eingereicht und mit Bescheid aus Juli 2020 zugelassen (Untersu-
chungsprogramm für die orientierende Gefährdungsabschätzung).  Die im Abschlussbetriebsplan 
festgelegten Maßnahmen zur orientierenden Untersuchung haben noch nicht begonnen. Nach 
Auskunft der Bezirksregierung Arnsberg ist mit einer Beendigung der Bergaufsicht nicht vor 2030 
zu rechnen. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Festlegung im Regionalplan:  
Der südliche Teil ist als Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB) für die zweck-
gebundene Nutzung „Regionale Kooperationsstandorte“ im Ergebnis des sachlichen Teilplans 
Regionale Kooperationsstandorte festgelegt. Der nördliche Teil ist weiterhin als GIB für die 
zweckgebundene Nutzung „Übertägige Betriebsanlagen und -einrichtungen des Bergbaus“ fest-
gelegt. 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021):  
Im aktuellen Entwurf des Regionalplans Ruhr ist der südliche Teil als Bereich für gewerbliche 
und industrielle Nutzungen (GIB) für die zweckgebundene Nutzung „Regionale Kooperations-
standorte“ zeichnerisch festgelegt. Der nördliche Teil liegt innerhalb eines Waldbereichs mit den 
Freiraumfunktionen „Regionaler Grünzug“ und „Schutz der Landschaft und landschaftsorientier-
ten Erholung“ (BSLE). 
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(4) Dinslaken – Kreativ.Quartier Lohberg 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße des ehemaligen Zechengeländes beträgt rund 52 ha. Davon sind 40 ha Ent-
wicklungsfläche. Ca. 12 ha werden zukünftig für die Grubenwasserhaltung und die Nordtangente 
(ehemaliges Kohlenlager) benötigt. Es entstanden ca. 260 Wohneinheiten (Wohncluster), 
ca.  8 ha Gewerbe- und einschließlich des Gebäudebestandes ca. 6 ha Dienstleistungsfläche 
(u.a. Bildung, Veranstaltungen). Außerdem entstanden der Bergpark, der Lohberg-Corso und 
weitere Grünflächen. Mit der Nordtangente wird eine verkehrliche Ortsumgehung für den Stadtteil 
und das Zechengelände geplant. 

 

Projektstand 

Die Förderung für das ehemalige Zechengelände setzt sich zusammen aus rund 6,2 Mio. Euro 
Städtebauförderung aus der bis 2016 laufenden Maßnahme Dinslaken-Lohberg, 4,1 Mio. Euro 
ÖPEL, 3,2 Mio. Euro Förderrichtlinie Kommunaler Straßenbau und 0,576 Mio. Euro sonstige 
Mittel. Alle Nutzungen sind über rechtskräftige B-Pläne gesichert.  

Am Standort wird zukünftig dauerhaft Grubenwasserhaltung betrieben. 

Nahezu alle Flächen des Zentral- und Gewerbeclusters sind verkauft, reserviert oder stehen kurz 
vor Vertragsabschluss. Insbesondere die Vermarktung der Zechendenkmäler gestaltet sich 
schwierig. Die Grundstücke im Wohncluster sind verkauft. Mehrere Bauvorhaben sowohl im 
Wohn- als auch im Gewerbecluster sind bereits realisiert. Für die Flächenentwicklung wurde 
eine Projektgemeinschaft (Dinslaken/RAG MI) gegründet. Zudem liegt ein Energiekonzept für 
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den Gesamtstandort vor. Der Bergpark und der Corso sind fertiggestellt. Die Eröffnung der Ost-
tangente als Ober-Lohberg-Allee erfolgte Ende 2015 (2. Abschnitt). Die Infrastruktur auf dem 
Gelände ist ebenfalls fertiggestellt.  

In 12/2019 hat der Rat der Stadt Dinslaken das neue integrierte Handlungskonzept (InHK) für 
den Stadtteil Lohberg beschlossen. Hiermit wurde die Kommune in das STEP 2020 Programm 
Sozialer Zusammenhalt aufgenommen. Bezogen auf das ehemalige Zechengelände (Krea-
tiv.Quartier Lohberg) liegt das Augenmerk auf der Sicherung und Innutzungnahme der denkmal-
geschützten Gebäudesubstanz im Zentralcluster. Erste Förderanträge sind bereits in 2019 für 
das STEP 2020 gestellt worden. Im STEP 2021 wurden Kosten u.a. für das Hof- und Fassaden-
programm, zur Herrichtung der Gebäudehülle der Zechenwerkstatt, für die Aufwertung der Be-
zirkssportanlage Augustastraße und den Verfügungsfond aufgenommen. 

 

Aktuell 

Mit der Fertigstellung (voraussichtlich Ende 2022) der Straße ‚Im Kreativquartier‘ durch die 
RAG MI sind sowohl die Infrastrukturarbeiten als auch die Baureifmachung der Restflächen auf 
dem Gelände abgeschlossen. Der Neubau der AWO-Kita auf dem Grundstück der ehemaligen 
Heizzentrale hat begonnen. 

Zusammen mit der Umnutzung des denkmalgeschützten ehemaligen Verwaltungsgebäudes mit 
Lohn- und Lichthalle als „Pflegecampus mit Zentrum zur Potentialentwicklung Pflege und Pfle-
geschule“ mit rund 200 Ausbildungsplätzen eröffnet sich eine Entwicklungsperspektive für das 
Zentralcluster als Bildungsstandort. Bauherr dieses Pflegecampus ist der Caritasverband. 
Rd.   1,2 Mio. Euro wurden im Städtebauförderprogramm 2020 (STEP 2020) gefördert. Mit wei-
teren 1,4 Mio. Euro unterstützt die Stiftung Wohlfahrtspflege (plus 1,4 Mio. Euro Eigenanteil des 
Bauherrn) das Projekt. Der Pflegecampus wird voraussichtlich im April 2022 eröffnet. 

In einem Moderationsverfahren wird die Trassenführung der L4n festgelegt. In diesem Zusam-
menhang wird die neue Ortsumgehung (Nordtangente) geplant. 

Die Zechenwerkstatt wurde von der Stadt Mitte 2021 gekauft und wird von der Zechenwerkstatt 
Denkmal gGmbH hergerichtet und zu einem Kultur- und Kreativitätszentrum umgebaut. Von den 
5,73 Mio. Euro genehmigten Mitteln aus dem STEP 2021 für den Stadtteil Lohberg werden für 
die Herrichtung der Gebäudehülle der Zechenwerkstatt rd. 3,5 Mio. Euro veranschlagt. Außer-
dem werden weitere 0,525 Mio. Euro für ein Hof- und Fassadenprogramm sowie 0,14 Mio. Euro 
für einen Stadtteilarchitekten im angrenzenden Zechenstadtteil verwendet. Die restlichen Mittel 
fließen überwiegend in die ehemalige Zechensiedlung. 

Die Halde Lohberg-Nord ist Ende 2020 vom RVR erworben worden und soll einer touristischen 
Nutzung zugeführt werden. 

Ein erstes Rahmennutzungskonzept für die betreffenden Halden wurde vorgelegt. Für die Halde 
Lohberg Nord-Erweiterung sind die zugelassenen Maßnahmen aus dem Abschlussbetriebsver-
fahren noch nicht beendet, da sich die Anlieferung der benötigten Bodenmassen verzögert hat 
(bis voraussichtlich 2027). Einzelne Bereiche der ehemaligen Schachtanlage Lohberg 1/2 liegen 
noch unter Bergaufsicht. Die Windkraftanlage auf Halde Lohberg Nord ist fertiggestellt (Versor-
gung von ca. 2.500 HH). Eine Photovoltaikanlage auf dem Dach der Kohlenmischhalle ist instal-
liert (Versorgung von ca. 435 HH). Das Projekt ist sehr erfolgreich. Das Stadtquartier soll sich 
u.a. zum größten CO2-neutralen Standort entwickeln. 
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Regionalplan 

Rechtsgültige Feststellung im Regionalplan:  
Allgemeiner Siedlungsbereich (ASB) bzw. Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzungen 
(GIB), Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich bzw. Waldbereich mit den Freiraumfunktionen 
„Regionaler Grünzug“ und „Schutz der Landschaft und landschaftsorientierten Erholung“ (BSLE) 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021):  
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich, Bereich für 
gewerbliche und industrielle Nutzung sowie als Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich bzw. 
Waldbereich mit der Freiraumfunktion „Regionaler Grünzug“ zeichnerisch festgelegt. Im nördli-
chen Bereich verläuft zudem eine Straße für den vorwiegend überregionalen und regionalen 
Verkehr als Bedarfsplanmaßnahme ohne räumliche Festlegung. Des Weiteren ist der in West-
Ost-Richtung querende Lohberger Entwässerungsgraben als Fließgewässer zeichnerisch fest-
gelegt.  
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(5) Dorsten – Fürst Leopold 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Gesamtflächengröße beträgt rund 75 ha; davon 37,6 ha Entwicklungsfläche der RAG und 
RAG MI. Die Nutzung ist hauptsächlich gewerblich. Schwerpunkt sind Unternehmen mit regiona-
ler Bedeutung, Gastronomie, kulturelle Nutzungen in Bestandsgebäuden, Dienstleistungen, Ein-
zelhandel, Beherbergungsbetriebe sowie seniorengerechtes Wohnen. 

 

Projektstand 

Die Fördermittel bestehen aus 5,926 Mio. Euro GRW und 8,88 Mio. Euro Städtebauförderung, 
die im Rahmen des Programms Soziale Stadt in großen Teilen auch in das angrenzende Stadt-
quartier investiert wurden. Die bewilligten RWP-Fördermittel sind abgearbeitet. Die Erschlie-
ßungsstraße ist fertiggestellt und die Bestandsgebäude sind weitgehend genutzt. Ein kommuna-
les soziokulturelles Zentrum („Das Leo“) ist nahe der Bestandsflächen gebaut und eröffnet wor-
den (Stärkung der Verbindung zum Stadtteil). Die RAG MI vermarktet ca. 2 ha, davon sind bis 
auf 0,2 ha alle Flächen veräußert.  Die im zugelassenen Abschlussbetriebsplan vorgesehenen 
Maßnahmen für die vermarktungsfähigen Bereiche sind seit 2016 beendet. 

Die gemeinschaftliche Vermarktung durch die RAG MI und die Stadt läuft erfolgreich und ist na-
hezu abgeschlossen. Bis auf geringfügige Ausnahmen ist das Gelände zum Zeitpunkt März 2022 
bereits vermarktet. 

Das Schachtgerüst 2 der Zeche Fürst Leopold wurde durch die Stiftung Industriedenkmalpflege 
und Geschichtskultur saniert und eindrucksvoll in Szene gesetzt. Der Schachtstandort dient zur-
zeit (und voraussichtlich auch in Zukunft) zur Wasserhaltung. 
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Aktuelles 

Einige Betriebsstätten sind bezogen, mehrere im Bau. 

Im Rahmen der Industriellen Kulturlandschaft Ruhrgebiet wurde die Fläche in die Tentativ-Liste 
für das UNESCO-Welterbe aufgenommen, jedoch wurde das Projekt insgesamt nicht zur Weiter-
verfolgung empfohlen. 

Das Grundwasser-Monitoring und das Sicherungsbauwerk bzw. dessen Überwachung stehen 
noch unter Bergaufsicht. Ein Ende ist hier nicht absehbar. 

Die Stadterneuerungsmaßnahme „Soziale Stadt Hervest“ ist 2019 zum Abschluss gebracht wor-
den. Die Wasserhaltung ist aktuell und zukünftig Bestandteil des Standortsicherungskonzeptes. 
Die Nachsorge für das Umlagerungsbauwerk und das Grundwasser-Monitoring erfolgen unter 
Bergaufsicht. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Feststellung im Regionalplan: 
Allgemeiner Siedlungsbereich (ASB) und Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB). 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich, Bereich für 
gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB) sowie Waldbereich zeichnerisch festgelegt. 
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(6) Dorsten – Kohlehafen 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 13 ha. 

 

Projektstand 

Die Fläche ist in RAG-Eigentum, das Abschlussbetriebsplanverfahren ist seit 2015 beendet.  
Auch die Bergaufsicht hat 2015 geendet. Folgenutzungsrelevante Gutachten liegen vor, ebenso 
erste Planvarianten für eine Entwicklung der Flächen. 

Eine Vereinbarung zwischen der Stadt und der RAG AG zum Erhalt der Zechenbahnbrücke über 
die Lippe als Fuß- und Radwegequerung besteht (Einsatz von Bergbau-Sanierungsmitteln zum 
Erhalt von Infrastrukturen). Die Baumaßnahmen sind abgeschlossen. 

 

Aktuell 

Eine planerische Vertiefung und Realisierung ggf. im Rahmen der Internationalen Gartenausstel-
lung 2027 (IGA Metropole Ruhr) wurde mittlerweile (2020) verworfen. Die RAG AG prüft, ob Teile 
des Standorts zur dauerhaften Wasserhaltung benötigt werden. Zur Flächenreaktivierung müs-
sen Rahmenvereinbarungen zur Planung, Finanzierung und Umsetzung getroffen werden. Ein 
Konzept zum Hafenrückbau bzw. -erhalt muss ebenfalls erarbeitet werden. 

Im Rahmen von Abschlussarbeiten hat die Jade Hochschule Wilhelmshafen Oldenburg Elsfleth 
Ideenskizzen für zukünftige Nutzungen erarbeitet. 
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Freizeitbezogene Nutzungen oder hochwertiger Wohnungsbau sind aus Sicht der RAG MI ggf. 
als Nutzung möglich. Allerdings ist die technische und verkehrliche Erschließungsmöglichkeit we-
gen der „Insellage“ und des schmalen Grundstückszuschnittes kompliziert und aufwendig. Zu-
sätzlich hat sich eine Teilfläche zwischenzeitlich ökologisch hochwertig entwickelt und die Fläche 
dient als Überschwemmungsbereich. Die Position der Stadt zielt auf eine freizeitaffine Nutzung, 
in der auch ein Status als Freiraum eine denkbare Option ist. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Festlegung im Regionalplan:  
Allgemeiner Siedlungsbereich für zweckgebundene Nutzung „Erholung“ sowie Allgemeiner Frei-
raum- und Agrarbereich mit der Freiraumfunktion Schutz der Landschaft und landschaftsorien-
tierter Erholung (BSLE). 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich für die 
zweckgebundene Nutzung „Ferieneinrichtung und Freizeitanlagen“ sowie randlich als Waldbe-
reich mit der Freiraumfunktion „Regionaler Grünzug“ zeichnerisch festgelegt.  
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(7) Duisburg – Schacht Fritz 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 16 ha. Laut Flächennutzungsplan-Vorentwurf (Stand 2016) sind 
ca. 9 ha davon für den Wohnungsbau vorgesehen, der Rest ist Waldfläche.  

 

Projektstand 

Stadt und RAG MI sind sich einig über das Planungsziel Wohnen. Der Aufstellungsbeschluss für 
den B-Plan durch die Stadt Duisburg erfolgte im April 2016. 

 

Aktuell 

Das Verfahren zur frühzeitigen Trägerbeteiligung ist angelaufen. Das Gutachten zur Beurteilung 
des „Achtungsabstands“ zu Betrieben im Chempark Krefeld Uerdingen liegt vor. Damit kann das 
B-Plan-Verfahren weiterverfolgt werden. 

Der Flächenzuschnitt entspricht der Darstellung im Flächennutzungsplan-Vorentwurf (Stand 2016). 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Festlegung im Regionalplan:  
Allgemeiner Siedlungsbereich. 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021):  
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich sowie  
Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich zeichnerisch festgelegt.   
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(8) Essen – Emil Emscher / Hafen Coelln-Neuessen 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Ansiedlungsfläche beträgt insg. rund 60,5 ha.  
Für die Entwicklung ist eine gewerbliche Nutzung vorgesehen  

 Schwerpunkte Emil Emscher (ca. 26 ha Ansiedlungsfläche)  
wertschöpfende Logistik, produzierende Unternehmen, Handwerksbetriebe; 

 Schwerpunkte Hafen Coelln-Neuessen (ca. 34,5 ha Ansiedlungsfläche):  
Büronutzungen, wissensorientiertes Gewerbe, Start-ups, technologieorientierte  
Dienstleistungen 

 

Projektstand 

Zum Ende des Jahres 2018 wurde die Nutzung der Fläche Hafen Coelln-Neuessen als Kohlela-
ger eingestellt. Nach erfolgtem Rückzug ist mit den Arbeiten im Rahmen des ABP-Verfahrens 
begonnen worden. 

Die noch unter Bergaufsicht stehende Fläche des Kohlenlagers wurde ein Abschlussbetriebsplan 
mit Bescheid aus August 2020 zugelassen (Untersuchungsprogramm für die orientierende Ge-
fährdungsabschätzung). 

Für die Fläche Emil Emscher läuft bereits die Umsetzung der im Abschlussbetriebsplan zugelas-
senen vorgesehenen Maßnahmen. Der Start der Baumaßnahmen im Rahmen der Sanierung 
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fand Mitte 2019 statt. Das derzeitige Bauende ist für Anfang 2023 geplant; das Ende der Berg-
aufsicht ebenfalls. Beide Flächen sind Bestandteile des Projektes „Freiheit Emscher“.  

Der Projektstand ist analog zu Prosper II in Bottrop. Die Erarbeitung der Machbarkeitsstudie mit 
dem ursprünglichen Titel „IKEP_Mitte“ (Interkommunaler Entwicklungsplan) ist in Kooperation der 
Städte Bottrop und Essen sowie der RAG MI abgeschlossen und von den Räten als Grundlage 
für weitere planerische Schritte beschlossen. Unter dem Projektnamen „Freiheit Emscher“ liegen 
für den Betrachtungsraum des Bottroper Südens und des Essener Nordens ein Leitbild und ein 
Zielkonzept, ein Struktur- und Nutzungskonzept, ein Maßnahmenplan und vertiefende städtebau-
liche Entwürfe für die fünf bergbaulichen Potenzialflächen vor. Die Studie wurde aus GRW-Mitteln 
gefördert, die Fördersumme beträgt 1,353 Mio. Euro. 

 

Aktuell 

Auf der Grundlage einer Kooperationsvereinbarung der Städte Essen und Bottrop sowie der 
RAG MI ist der komplexe Planungsprozess „Freiheit Emscher“ für 1.700 ha Gesamtfläche abge-
schlossen. Hierbei wurden von verschiedenen Büros u.a. Verkehrsmodelle erstellt, die Gewerbe-
flächensituation analysiert und städtebauliche, verkehrliche und freiraumplanerische Konzepte 
erbracht. Diese – unter Mitwirkung aller ämter- und städteübergreifender Fachleute erstellte – 
Machbarkeitsstudie liegt seit Februar 2019 als politisch beschlossener Masterplan vor und dient 
als Grundlage für das weitere Vorgehen und die anstehenden planerischen Konkretisierungen. 

Für die zu konkretisierenden Planungen ist ein von den Kooperationspartnern gestellter Förder-
antrag aus dem Projektaufruf „Regio.NRW Wirtschaftsflächen“ im 1. Quartal 2020 bewilligt  
worden. Die Kosten betragen rund 1,2 Mio. Euro, von denen 40 % zu je einem Drittel die Projekt-
partner Bottrop/Essen und die RAG MI tragen. Das Projektmanagement wurde an die  
NRW.Urban GmbH vergeben. Die weiteren damit verbundenen Gutachten und Planungsleistun-
gen werden zurzeit (ausgeschrieben. 

Die Einleitung des B-Plan-Verfahrens für die Fläche Emil Emscher ist erfolgt. Die frühzeitige Bür-
gerbeteiligung ist abgeschlossen und die frühzeitige Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 
(TÖB) wird vorbereitet. Die Planung der Infrastrukturen wird konkret vorangetrieben. Weitere För-
derzugänge werden mit den Ministerien erörtert. 

Die im Rahmen des Abschlussbetriebsplanverfahrens genehmigten Maßnahmen werden umge-
setzt. Das Umlagerungsbauwerk auf der Fläche Emil Emscher befindet sich derzeit in Bau. 

Auf der noch unter Bergaufsicht stehenden Teilfläche des Kohlenlagers Coelln-Neuessen wurde 
eine orientierende Untersuchung im Rahmen der Gefährdungsabschätzung im laufenden  
Abschlussbetriebsplanverfahren durchgeführt. Die Ergebnisse hierzu stehen noch aus. 
Ende 2020 erfolgte der Bewilligungsbescheid für die Einrichtung eines Projektbüros als Koordi-
nierungs- und Steuerungsstelle für das Gesamtprojekt „Freiheit Emscher“. Im Einzelnen umfasst 
dies:  

 Zeitliche und inhaltliche Koordination weiterer Planungen und Überlegungen Dritter zur 
Entwicklung des Gesamtraumes im Sinne der Machbarkeitsstudie 

 Einwerben von Fördermitteln für planerische Vertiefung und Umsetzung u.a. der zentralen 
Infrastrukturen Gewerbe-Boulevard, Umwelttrasse und Regenwassermanagement  

 Einwerben von Fördermitteln zur städtebaulichen Aufwertung der umgebenden Quartiere 
(Städtebauförderung)  

 

Am 13.12.2021 wurde von den Städten Bottrop und Essen sowie der RAG MI die Absichtserklä-
rung für die Gründung einer entsprechenden Projektgesellschaft unterzeichnet. Die GRW-Förde-
rung (inklusive Aufstockung mit Landesmitteln) beträgt bei 90 % der Gesamtkosten 550.579 Euro. 

Die Leistungen werden zurzeit ausgeschrieben und voraussichtlich Anfang 2022 vergeben. 
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Ein integriertes Stadtentwicklungskonzept wird seit Oktober 2020 erarbeitet und voraussichtlich 
Anfang 2022 vorliegen. Die Bürgerbeteiligung hat im Rahmen einer interaktiven Ideenkarte statt-
gefunden. Auf dieser Grundlage ist beabsichtigt, Ende 2022 Städtebaufördermittel zu beantra-
gen. Die Projektpartner haben bereits ein Gestaltungshandbuch sowie ein Nachhaltigkeitskon-
zept (zur klimaneutralen Gewerbegebietsentwicklung) beauftragt. 

Da eine eigenwirtschaftliche Entwicklung der Gewerbeflächen durch die RAG MI bei einer Betei-
ligung an der äußeren Erschließung (Entwässerung) nicht möglich ist, wird zurzeit die potenzielle 
Gründung einer Projektgesellschaft und der Ankauf der Flächen durch die Kommunen eruiert. 

Die geplante Trasse der BAB 52 verläuft im östlichen Bereich des Projektgebiets (ggfs. Anschluss 
über die A42). Eine neue Verkehrsinfrastruktur ist Voraussetzung für die Flächenentwicklung. 
Hierzu zählen kurzfristig der Neubau eines Gewerbeboulevards inklusive seines Anschlusses an 
die B224 über die Daniel-Eckhardt-Straße sowie langfristig eine neue Anschlussstelle an die BAB 
42 in Höhe Lichtenhorst. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Feststellung im Regionalplan:  
Bereiche für gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB). 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021):  
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Bereich für gewerbliche und industrielle 
Nutzung und als Waldbereich mit der Freiraumfunktion „Regionaler Grünzug“  zeichnerisch fest-
gelegt. Die querende Bundestraße und Autobahn sind als Straßen für den vorwiegend großräu-
migen Verkehr festgelegt.  
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 (9) Gelsenkirchen / Herten – Neue Zeche Westerholt 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 39 ha (RAG-Flächen mit Drittflächen). Die Nutzungsverteilung 
erfolgt nach den Planverfahren. Schwerpunktthemen sind Gewerbe, Neue Energien, Einzelhan-
del, Gastronomie/Kunst/Kultur (Bestandsgebäude). Auf dem nördlich gelegenen ehemaligen 
Parkplatz soll Wohnen entwickelt werden. 

 

Projektstand 

Die Einstellung der Steinkohleförderung erfolgte im Dezember 2008. Die Fläche befindet sich 
noch im Eigentum der RAG AG (bis auf die beiden Torhäuser, die 2018 von der RAG MI erworben 
wurden). Die im Abschlussbetriebsplanverfahren zugelassenen Maßnahmen sind noch nicht ab-
geschlossen. Die bewilligten Planungsmittel (RWP) in Höhe von ca. 1.363 Mio. Euro für die Mach-
barkeitsstudie Neue Zeche Westerholt (2015) mit Empfehlung der Nutzungsarten und planungs-
rechtlichem Rahmenplan wurden verarbeitet. Inhalte sind Nutzungskonzept, Bauzustandsana-
lyse, Rahmenplan, Übersicht zum Aufwand für Aufbereitung und Erschließung.  

Eine Projektgemeinschaft (Gelsenkirchen, Herten, RAG MI) wurde in 2010 gegründet.  

Die integrierte energetische und denkmalgerechte interkommunale Entwicklung von Zechenge-
lände und umliegender Gartenstadt wurde vom Bundesministerium für Umwelt und Bauen im 
Rahmen der „Nationalen Projekte des Städtebaus“ ausgezeichnet und als „Energielabor Ruhr“ 
mit insgesamt 4 Millionen Euro (Bund) incl. 400.000 Euro Eigenanteil von Herten, Gelsenkirchen 
und dem „Klimabündnis Gelsenkirchen-Herten e.V.“ gefördert. Davon wurden ein lokales und ein 
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regionales Energiekonzept entwickelt, 279 Häuser in der Zechensiedlung und mit 2,55 Mio. Euro 
die Torhäuser der Zeche saniert. Die Torhäuser wurden am 11. Mai 2019 eingeweiht und werden 
seither als Standorte der Entwicklungsgesellschaft und des Stadtteilbüros Hassel/Westerholt/ 
Bertlich genutzt. Außerdem steht es Bürger*innen und interessierten Unternehmen für eigene 
Ausstellungen und Veranstaltungen zur Verfügung. 

Der Bau eines Nahwärmenetzes vom Bergwerksgelände hinein in das nördlich angrenzende 
Wohnquartier wurde in 2017 abgeschlossen und in Betrieb genommen. Die Weiterqualifizierung 
eines innovativen, dezentralen und klimaneutralen Energiekonzepts durch ein Konsortium unter 
Federführung des Wuppertal-Instituts für das Zechengelände und die umliegenden Quartiere im 
Rahmen des von der Mercator-Stiftung geförderten Projekts „Eneract“ ist erfolgt und soll in die 
weitere Projektentwicklung einfließen. 

Der Gründungsbeschluss der Trägergesellschaft ist im zweiten Quartal 2020 erfolgt. Die Entwick-
lungsgesellschaft Neue Zeche Westerholt mbH (EG NZW) ist am 15.12.2020 gegründet worden. 
Die Gesellschafter sind zu je einem Drittel die beiden Städte Herten und Gelsenkirchen sowie die 
RAG MI. 

Mit dem ersten Bauabschnitt zum Rückbau – Kohlenwäsche und Sieberei – wurde durch die 
RAG AG im Oktober 2019 begonnen. Die erste Rückbauphase wurde Ende des Jahres 2021 
abgeschlossen. 

 

Aktuell 

Die im Rahmen des Abschlussbetriebsplanverfahren genehmigten Maßnahmen werden umge-
setzt. Sowohl die Immobilien als auch die Projektflächen wurden 2021 durch die EG NZW von 
der RAG AG und der RAG MI erworben und es wurde eine Verständigung für die Übernahme 
von Risiken erzielt. Förderanträge für den ersten Bauabschnitt wurden entwickelt und werden 
zurzeit mit der Bezirksregierung abgestimmt.  

Es wird geprüft, ob das Gelände des Übergabebahnhofs im Süden der Fläche von der Deutschen 
Bahn AG erworben und in das Projekt integriert werden kann. Die Bestandsgebäude sollen mit-
hilfe der Städtebauförderung in ihrer Substanz gesichert werden. Der Antrag dazu wurde im STEP 
2022 gestellt und beläuft sich ca. 2,7 Mio. Euro.  

Die 2. Rückbauphase mit den Bandbrücken, der Kohlenwäsche und dem Wagenumlauf hat be-
gonnen und wird bis Mitte 2023 andauern. Aktuell finden Dekontaminationsmaßnahmen in den 
Bestandsgebäuden statt. Die Planungen werden an die Sanierungsmaßnahmen angepasst. 

Im Eingangsbereich der Schachtanlage wird mit bewilligten 0,12 Mio. Euro Städtebaufördermit-
teln in 2022 ein Kulturpavillon (ehemaliges Pförtnergebäude) und eine für den Stadtteil nutzbare 
Freifläche (Kauenhof) entstehen. Entsprechende Ausschreibungen wurden veröffentlicht.  

In 2024 sollen vom RVR Förderanträge für den Weiterbau des Radwegs „Allee des Wandels“ 
gestellt werden. U.a. östlich auf einer alten Zechenbahn, deren Entbehrlichkeit zurzeit im Rahmen 
des DB-Moratoriums geprüft wird. 

Der Erhalt der vorhandenen und in die Denkmallisten der Kommunen aufgenommenen Gebäude 
ist mit dem Erwerb durch die EG NZW gesichert. Neben den denkmalgeschützten Gebäuden 
werden weitere Gebäude durch die EG NZW erhalten und vermarktet. 
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Regionalplan 

Rechtsgültige Feststellung im Regionalplan - bzw. Regionalen Flächennutzungsplan (RFNP):  
Allgemeiner Siedlungsbereich. 

Der auf dem Gebiet der Stadt Herten liegende Teil der Fläche war Gegenstand der 12. Ände-
rung des Regionalplans Emscher-Lippe, in deren Ergebnis die Fläche nunmehr als Allgemeiner 
Siedlungsbereich zeichnerisch festgelegt ist. 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich zeichne-
risch festgelegt. 
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(10) Hamm – Bergwerk Ost / CreativRevier Heinrich Robert 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 53 ha. Der Schwerpunkt im Kernbereich um die historischen und 
denkmalgeschützten Gebäude wird kurzfristig mit neuen Nutzern belegt. Schwerpunkt soll hier 
die Nutzung durch die Kreativ- und Freizeitwirtschaft sein. Weitere Nutzungsbausteine sind Woh-
nen, Gewerbe, Einzelhandel und Freiflächen. 

Durch die Anbindung an die umliegenden Stadtbezirke soll der bislang abgeschlossene und um-
zäunte ehem. Bergwerksstandort langfristig Bindeglied zwischen den Stadtbezirken Herringen 
und Pelkum werden. 

 

Projektstand 

Die erste Phase der Abbruchmaßnahmen im Rahmen der zugelassenen Maßnahmen des Ab-
schlussbetriebsplans auf der Fläche der ehemaligen Schachtanlage Heinrich Robert ist abge-
schlossen. Fördermittel für Konzeptkosten von 0,266 Mio. Euro kommen aus der Städtebauför-
derung, weitere 0,221 Mio. Euro aus GRW; ferner sind Mittel für die Entwicklungsplanung durch 
das Wirtschaftsministerium in Höhe von ca. 2,1 Mio. Euro bewilligt worden.  

Die Bauzustandsuntersuchung wurde im Juli 2015 abgeschlossen. Der städtebauliche Rahmen-
plan wurde im Dezember 2016 beschlossen. Am 17.03.2020 hat der Rat der Stadt Hamm den 
neuen Rahmenplan CreativRevier Heinrich Robert beschlossen. Geplant ist ein breites Nutzungs-
spektrum von Kreativ-, Dienstleistungs- und Freizeitwirtschaft, Wohnen, kleinteiligem Gewerbe, 
Einzelhandel und auch sozialen Dienstleistungen sowie private und öffentliche Freiflächen. 
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Die „Entwicklungsagentur CreativRevier Heinrich Robert GmbH“ wurde durch die Wirtschaftsför-
derung Hamm mbH, die RAG MI und die Prisma GmbH & Co. KG (Dorsten), im März 2017 ge-
gründet.  

Für den Bereich der Verwaltung, Lohnhalle, Kaue und den anschließenden Park hat die Bergauf-
sicht Ende Mai 2019 geendet. Diese Teilfläche, die nördlich geplanten Gewerbe- und Wohnbau-
flächen sowie die Einzelhandelsflächen an der Kamener Straße sind an den privaten Investor 
TeHa GmbH (Tempelmann Hamm GmbH) übergegangen. Zwei westlich gelegene zukünftige 
Wohnbauflächen werden im Eigentum der RAG MI entwickelt. Für weitere Erhaltsgebäude 
(Wohnhäuser, Maschinenhalle, Magazin und Schreinerei) soll nach Abschluss der Dekontamina-
tionsarbeiten die Bergaufsicht enden (geplant bis Mitte 2021). 

Das Verfahren zur Eintragung einiger zentraler Bestandsgebäude als Baudenkmal wurde im April 
2019 abgeschlossen (der Hammerkopfturm über Schacht Robert, die alte Pforte, die neue Ver-
waltung mit vorgelagertem Park, die Mannschaftskaue, das Magazin, die Lampenstube, die ehe-
malige Maschinenzentrale sowie die Fördermaschinenhäuser). 

Einleitungsbeschlüsse für Bebauungsplanverfahren für zwei Teilbereiche sind 2018 gefasst wor-
den, weitere Verfahren wurden im März 2021 begonnen. 

Als Teil der bezirksübergreifenden Maßnahme „Lippepark“ sind auf den direkt benachbarten Hal-
den Humbert und Kissinger Höhe zwei Haldenzeichen errichtet worden (0,495 Mio. Euro Städte-
bauförderung; allerdings nicht auf der eigentlichen Bergwerksfläche). Die „Haldenfamilie“ umfasst 
derzeit somit bereits vier der fünf geplanten Haldenzeichen. Einzig die Halde Sundern (noch unter 
Bergaufsicht) fehlt noch zur Komplettierung der Haldenfamilie im Hammer Westen. 

 

Aktuell 

Die weiterentwickelte Rahmenplanung ist die Grundlage für eine geordnete städtebauliche Ent-
wicklung des Standortes aufgrund der weiter konkretisierten künftigen Nutzungen. Städtebaulich 
ist die wesentlichste Weiterentwicklung eine deutliche Öffnung des Standortes zum Siedlungs-
raum Pelkum/Wiescherhöfen. Die künftigen Flächennutzungen bilden die Basis für die Planung 
und Dimensionierung der Infrastruktur. Der neue Rahmenplan 2020 wurde auf den Ergebnissen 
der Machbarkeitsstudie von 2012, der Analyse und den Empfehlungen der Rahmenplanung 2016 
aufgebaut. Er bildet die Grundlage für die weiteren Entwicklungsschritte. Im März 2021 erfolgte 
der Aufstellungsbeschluss für insgesamt vier B-Pläne. 

Die Fachplanungsleistungen sind 01/2022 nahezu abgeschlossen (Erschließungsplanung, Ver-
kehrs- und Lärmgutachten, Einzelhandelsgutachten, Bestandsgebäudeumnutzungen, Arten-
schutz- und Umweltbericht, Freianlagenplanung)  

Ein Bauantrag zur Umnutzung der ersten Bestandsgebäude wurde durch den Erwerber gestellt 
und von der Stadt genehmigt. Erste konkrete Nutzungen wurden durch die Corona-Pandemie 
verzögert. Es sind unter anderem Räumlichkeiten für Veranstaltungen, Gastronomie, Büronut-
zung, Fitness und Gewerbe in Planung. Die ersten Nutzer sind neben der Entwicklungsagentur 
Unternehmen aus dem Gesundheitssektor (u.a. Physiotherapieschule). 

Als erster Schritt der Bodensanierung und des Baus des Landschaftsbauwerks oberhalb der ehe-
maligen Kokerei wurde im ersten Drittel 2021 der Wall entlang der Kamener Straße abgetragen 
und mit dem Bergematerial ein Planum erstellt. Hierdurch erfolgte eine Öffnung des Standorts für 
die Öffentlichkeit, was mit erhöhtem (Medien-)Interesse einherging. Die Wälle auf dem Gelände, 
die den Standort bisher von der Öffentlichkeit trennten, sind abgebrochen und in Teilen als Ma-
terial in das projektierte Landschaftsbauwerk eingebaut. 

Die drei Flächeneigentümer TeHa GmbH (seit 2021 unter Beteiligung der Tenbrinke Gruppe), 
RAG MI und RAG AG haben sich auf ein auf der Rahmenplanung aufbauendes Strukturkonzept 
geeinigt, das u.a. detaillierte Regelungen zur Freiraumplanung, Verkehrsfachplanung und Ent-
wässerung beinhaltet. 
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Der Umfang und die Erweiterung für den Einzelhandel werden parallel in der Fortschreibung des 
städtischen Einzelhandelskonzeptes (EHK) betrachtet. Dieses Konzept hat der Rat der Stadt 
Hamm im Dezember 2019 beschlossen. Eine Verträglichkeitsanalyse wurde in 2021 erstellt und 
dient als Rahmen. 

Im Rahmen des aktuell laufenden Änderungsverfahrens für die 33. Änderung des FNP – Nach-
nutzung ehemaliger Bergwerkstandort Heinrich Robert (CreativRevier) – sollen die zeichneri-
schen Darstellungen im FNP so geändert werden, dass sie den städtebaulichen Nutzungszielen 
des Rahmenplans 2020 CreativRevier Heinrich Robert und dem aktuellen städtebaulichen Struk-
turkonzept entsprechen. 

Im Rahmen der Stadterneuerungsmaßnahme Wiescherhöfen/Pelkum plant die Stadt die städte-
bauliche Integration des Standortes über Wegeverbindungen und Grünflächen. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Feststellung im Regionalplan:  
Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzungen mit bergbaulicher Zweckbindung (GIBz), 
randlich Waldbereich 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich sowie als 
Waldbereich mit der Freiraumfunktion „Schutz der Landschaft und landschaftsorientierten Erho-
lung“ (BSLE) zeichnerisch festgelegt. 
Im Rahmen der 7. Änderung des Regionalplans für den Regierungsbezirk Arnsberg, Teilab-
schnitt Oberbereich Dortmund – westlicher Teil, ist vorgesehen, das GIBz in einen Allgemeinen 
Siedlungsbereich (ASB) zu ändern. Die Verbandsversammlung hat am 1. April den Aufstel-
lungsbeschluss zum Änderungsverfahren gefasst. 
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(11) Herne – General Blumenthal XI 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die verbleibende Flächengröße beträgt rund 25 ha inkl. Kompensations- und Ausgleichsflächen 
von rund 2 ha, einer Fläche für Wasserhaltung, einem Landschaftsbauwerk (mind. 4,2 ha) sowie 
weiteren Grünstrukturen. Die für eine gewerbliche Folgenutzung zur Verfügung stehende Fläche 
wird ca. 15 ha groß sein. 

 

Projektstand 

Das Abschlussbetriebsplanverfahren läuft seit 2002. Die Bodensanierung der bereits veräußerten 
nördlichen Teilfläche ist abgeschlossen; für diese Teilfläche hat die Bergaufsicht geendet.  

Das Planfeststellungsverfahren für die sich dort ansiedelnde Instandhaltungswerkstatt für Eisen-
bahnen ist abgeschlossen, das Vorhaben wurde erfolgreich umgesetzt. 

Für die restliche Verfahrensfläche ist ein beschleunigtes Abschlussbetriebsplanverfahren nach 
dem Beispiel Friedrich Heinrich in Kamp-Lintfort geplant. Erste Gespräche hierzu fanden im April 
2021 statt. Die Untersuchungen zur Erstellung eines Sanierungsplans für die südliche Teilfläche 
sind zugelassen. Ein Integriertes Handlungskonzept (IHK) sowie ein Aufstellungsbeschluss für 
den B-Plan Nr. 240 (General Blumenthal) liegen vor. 

Der Ankauf der notwendigen privaten Grundstücke als Grundlage für den Bau eines Brückenbau-
werks zur leistungsfähigen Erschließung der Fläche ist erfolgt. Die Ausschreibung für die Erneu-
erung der dortigen Straße inklusive des Brückenbauwerkes wird derzeit vorbereitet. 
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Die Stadt Herne hat mit der RAG MI und weiteren relevanten Akteuren aus Mitteln des Stadter-
neuerungsprogramms Soziale Stadt eine städtebauliche Machbarkeitsstudie „Ehemaliges Berg-
werk General Blumenthal II, Kraftwerk Shamrock und angrenzende Bereiche“ erarbeitet. 

Der Entwurf von Reicher Haase Assoziierte mündete in einem bevorzugten Struktur- und Nut-
zungskonzept, das Anfang 2019 vorgestellt wurde. Die Ideenskizze International Technology 
World Herne (ITW * H) schloss sich an und wurde Anfang 2020 der Öffentlichkeit bekannt ge-
macht. In diesem innovativen Konzept sollen durch unterschiedliche Gebäudetypen und Nut-
zungsareale Hochschulforschung, technologische Entwicklung und industrielle Produktion zu-
sammengebracht und in eine Parklandschaft integriert werden. 

Am 23.06.2020 hat der Rat der Stadt Herne einen Grundsatzbeschluss zu der Entwicklungsab-
sicht gefasst. 

 

Aktuell 

Die Gründung einer Entwicklungsgesellschaft in der Stadt Herne wird vorbereitet. Es werden Ver-
handlungen über den Ankauf der Fläche von der RAG MI geführt.  

Das ABP-Verfahren wird auf der Grundlage der Ideenskizze International Technology World 
Herne (ITW * H) weiterentwickelt. Ein Antrag zur Förderung der Flächenentwicklung mit Mitteln 
aus dem Strukturstärkungsgesetz (5-StandorteProgramm) wird in Abhängigkeit zur zeitlichen 
Entwicklung der Entlassung aus der Bergaufsicht erarbeitet. 

Zur weiteren konzeptionellen Konkretisierung der Planung beabsichtigt die Stadt Herne die Erar-
beitung bzw. Beauftragung einer städtebaulichen Rahmenplanung. 

Für die geplante Seilbahnverbindung zum Hauptbahnhof Wanne-Eickel wurde eine Machbar-
keitsstudie beauftragt. Erste Zwischenergebnisse bestätigen die technische Machbarkeit. 

Die Einleitung eines RFNP-Änderungsverfahrens mit dem Ziel SO (Hochschulstandort und spe-
zifische gewerbliche Nutzung) wurde beschlossen. Derzeit besteht Vorentwurfsstand. Die früh-
zeitige Bürger- und Behördenbeteiligung hat stattgefunden, der Auslegungsbeschluss sowie die 
förmliche Beteiligung stehen noch aus. 

Im Rahmen des bergrechtlichen ABP-Verfahrens und der RFNP-Änderung laufen zurzeit parallel 
artenschutzrechtliche Prüfungen. Die artenschutzrechtliche Vorprüfung (Stufe 1) hat Vorkommen 
planungsrelevanter Arten nachgewiesen. Die vertiefende Artenschutzprüfung (Stufe 2) läuft der-
zeit. Maßnahmen oder konkrete Flächenansprüche lassen sich zu diesem Planungsstadium noch 
nicht darstellen. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Festlegung im Regionalplan:  
Im regionalen Flächennutzungsplan (RFNP) ist die Fläche überwiegend als Bereich für gewerb-
liche und industrielle Nutzung (GIB) und untergeordnet als Grünfläche/AfAB dargestellt.  

Die Fläche ist Gegenstand der 47. Änderung des Regionalen Flächennutzungsplans. Im Rah-
men der Änderung soll die regionalplanerische Festlegung in Teilen zu einem Allgemeinen 
Siedlungsbereich für zweckgebundene Nutzungen (ASBz) mit der Zweckbindung „Hochschul-
standorte“ geändert werden.  

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im aktuellen Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Bereich für gewerbliche und in-
dustrielle Nutzungen sowie als Allgemeiner Siedlungsbereich zeichnerisch festgelegt. 
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(12) Herten – Schlägel & Eisen 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 19 ha, davon stehen 7 ha zur gewerblichen Nutzung zur Verfü-
gung. Für die Bestandsgebäude ist Dienstleistungsnutzung vorgesehen 

 

Projektstand 

Im Jahr 2009 wurde von der Stadt Herten und der RAG MI die Entwicklungsgesellschaft Schlägel 
& Eisen gegründet. 

Die Fördermittel fließen mit 7,8 Mio. Euro aus der Städtebauförderung (3,1 Mio. Euro für den 
Stadtteilpark und 4,7 Mio. Euro für die Sanierung Fördergerüste und Maschinenhaus durch die 
Stiftung Industriedenkmalpflege und Geschichtskultur) sowie mit 11,25 Mio. Euro aus GRW. Die 
bewilligten Fördermittel sind im Rahmen des Projektes verausgabt worden.  

Der Bebauungsplan kam im Jahr 2013 in Rechtskraft. 

Die Erschließung wurde im Frühjahr 2016 abgeschlossen.  

Die gemäß zugelassenem Abschlussbetriebsplan durchzuführenden Maßnahmen sind abge-
schlossen. Lediglich die Nachsorge für das Umlagerungsbauwerk und die Grundwasserüberwa-
chung erfolgen noch unter Bergaufsicht. 
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Aktuell 

Die Vermarktung durch die Entwicklungsgesellschaft Schlägel & Eisen mbH (gemeinsame Ge-
sellschaft von Stadt und RAG MI) läuft. Sechs Jahre nach Abschluss der Sanierungs- und Er-
schließungsmaßnahmen sind über 90 % der gewerblichen Flächen (6 ha Grundstücke) vermark-
tet. Von den verbleibenden 8 Gewerbegrundstücke sind 6 reserviert bzw. in Verhandlungen. Die 
Bauarbeiten laufen. Die Grundstücksgrößen liegen zwischen 1.000 und 3.000 m². Angesiedelt 
wurden 39 Unternehmen mit 450 Arbeitsplätzen. Mit den im Bau befindlichen Vorhaben wird sich 
die Zahl bis Ende des Jahres 2022 auf rund 475 Arbeitsplätze erhöhen. Außerdem sind alle denk-
malgeschützten Bestandsgebäude inzwischen privatisiert, denkmalgerecht umgebaut oder wer-
den gerade modernisiert. Die unterschiedlichen Folgenutzungen finden in den Bereichen Ge-
werbe, Bildung, Qualifikation, Gastronomie, Kultur und Freizeit statt. 

Insgesamt steht hier mit der hochwertigen Nutzung der Bestandsgebäude, der Vermarktung der 
entwickelten neuen Gewerbeflächen und der gewonnenen Aufenthaltsqualität (u.a. die Allee des 
Wandels) eine herausfordernde Flächenentwicklung vor dem erfolgreichen Abschluss. 

Die Sanierungsmaßnahme auf der Fläche fand Anerkennung durch die Auszeichnung mit dem 
Bodenschutzpreis des Landes NRW im November 2018. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Feststellung im Regionalplan: 
Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB), der von einem Schienenweg für den 
überregionalen und regionalen Verkehr gequert wird. 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Bereich für gewerbliche und industrielle 
Nutzung sowie als Allgemeiner Siedlungsbereich zeichnerisch festgelegt. 
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(13) Ibbenbüren – Bergwerk Anthrazit / INOVA Park Ibbenbüren 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 73 ha. Die Stilllegung erfolgte im Dezember 2018. Die perspekti-
vische Nachnutzung wird Gewerbe, Dienstleistung und Industrie sein. 

 

Projektstand 

Die regionalökonomische Potenzialanalyse wurde 2016 abgeschlossen. Seit 2017 werden Nach-
nutzungskonzepte erarbeitet. Die Fördermittel für beide Phasen betrugen 1,048 Mio. Euro.  

Der städtebauliche Masterplan wurde im Dezember 2018 vom Rat als Grundlage für die weitere 
Entwicklung beschlossen. 

Der städtebauliche Masterplan wurde im dialogorientierten Wettbewerbsverfahren erstellt und der 
Siegerentwurf in interdisziplinären Workshop-Verfahren ausgearbeitet. Er beinhaltet Aussagen zur 
industriell-gewerblichen Folgenutzung inklusive Aussagen zu Infrastrukturplanung, Empfehlungen 
für Rückbau, für den Denkmalschutz, den Erhalt von Bestandsgebäuden sowie die Geländeanbin-
dung an die Landschaft. Es sind verschiedene Nachnutzungszonierungen vorgesehen. 

Der Masterplan bezieht die Flächen des nebenliegenden RWE Kraftwerks mit ein. RWE hat die 
zur Sicherung des Standortes notwendigen Gleisanlagen erworben. Für die Grubenanschluss-
bahn hat die Bergaufsicht geendet. Das Kraftwerk ist nicht mehr in Betrieb und wird komplett still-
gelegt. RWE prüft den Umgang mit der Fläche. Mit dem Masterplan der Stadt wird eine gewerblich-
industrielle Entwicklung (auch im Zusammenhang mit energieaffinem Gewerbe) angestrebt. 
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Der Standort trägt seit 2019 den Namen INOVA Park Ibbenbüren. Teile davon sind für das Zent-
rum für zirkuläre Wertschöpfung zur Erforschung des Batterierecyclings vorgesehen und seitens 
der zukünftigen Betreiber wird es im Jahr 2022 erste Entscheidungen zu Flächenansprüchen und 
-zuschnitten geben. 

Die Stadtwerke Tecklenburger Land sind seit 2019 in die Bestandsgebäude südlich der Osnab-
rücker Straße gezogen. In 2020 hat die SWTE Netz GmbH & Co. KG die Immobilien und Flächen 
im Bereich südlich der Osnabrücker Straße erworben und treibt den Umbau zum Betriebsstandort 
voran. 

 

Aktuell 

Im November 2019 wurde mit dem Rückbau der ersten Gebäude begonnen; Februar 2022 war 
der Rückbau der Aufbereitung abgeschlossen. Eine zweite Rückbauphase mit den Werkstatthal-
len 2 und 3 soll in 2022 beginnen. 

Im Jahr 2019 wurden sukzessive Baudenkmäler und technische Denkmäler unter Schutz gestellt. 
Aktuell befinden sich darunter: 

 das Betriebsmittellager 
 der Wasserturm 
 das Fördergerüst über Schacht 1 
 der Schachtturm über Schacht 2 mit anschließenden Maschinenhäusern  

und Förderdampfmaschine 
 E-Loks E-101 und E-102 
 der Dampfhaspel von Schacht 2 

 

Im Jahr 2021 wurden die Bodenuntersuchungen im Rahmen des Abschlussbetriebsplanverfah-
rens durchgeführt. Für 2022 sind weitergehende Untersuchungen in Teilbereichen und die Erar-
beitung der weiteren Schritte vorgesehen. 

Auf der Grundlage des Masterplans werden derzeit vertiefende Untersuchungen durchgeführt. 
Untersuchungsgegenstand sind die Themen:  

 Verkehrsinfrastruktur  
 dezentrales Regenwassermanagement in Verbindung mit der zukünftigen Ver- und  

Entsorgung der Fläche  
 sowie Bodenmanagement und die Entwicklung des Freiraumes und der Vegetation 

Darüber hinaus werden bis Ende 2022 folgende Bausteine bearbeitet: 

 ein städtebaulich freiraumplanerischer Realisierungswettbewerb für den zukünftigen  
Eingangsbereiches „Tor West“  

 eine regionale Gewerbeflächenstrategie der Kommunen Ibbenbüren/Mettingen/  
Westerkappeln/Hopsten/Hörstel und Recke 

 eine Machbarkeitsstudie für ein Gründer- und Innovationszentrum 
 und eine Gebäudesubstanzuntersuchung potenziell nachnutzbarer Bestandsimmobilien  

Für die Kosten von ca. 1,33 Mio. Euro wurden Anfang des Jahres Fördermittel aus dem Projek-
taufruf Regio.NRW bewilligt. 0,80 Mio. Euro werden gefördert, 0,53 Mio. Euro werden von den 
Kommunen getragen. 

Die Untersuchungen sollen bis Ende des Jahres 2022 abgeschlossen sein.   

Ein Antrag zur Anschlussförderung für vertiefenden Planungsleistungen soll in 2022 eingereicht 
werden. 
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Das Haldennutzungskonzept für die Entwicklung der Halden Rudolfschacht und Halde Hopstener 
Straße ist 2020 vorgestellt worden und wird nun weiterverfolgt. Durch die Öffentlichkeitsbeteili-
gung ist eine Reihe von Akteuren für die Pflege, die Nutzung und die Bewirtschaftung der Halden 
gefunden worden, die vielversprechende zukünftige Entwicklungen erwarten lassen.  

Aktuell laufen die Verhandlungen zum Ankauf der Halden-Flächen durch ein kommunal betriebe-
nes Unternehmen von der RAG. Es wird beabsichtigt die im Nutzungskonzept u.a. vorgesehenen 
öffentliche Nutzung sowie den Betrieb von Photovoltaikanlagen zu ermöglichen. 

Die Verhandlungen zum Kauf der Bergwerksfläche von Oeynhausen (Nordseite) durch die Stadt 
Ibbenbüren befinden sich in der abschließenden Phase mit dem Ziel, die Verträge im Frühjahr 
2022 politisch zu beraten. 

Die Konzepte für die Batteriezellenforschung (mit 3 ha – 4 ha Fläche für das Recycling von Bat-
terien) werden im Augenblick erarbeitet. 

Mit der Einstellung (April 2020)  der tiefen Wasserhaltung auf der 6. Sohle am Nordschacht ist 
der Grubenwasseranstieg eingeleitet worden. Mittels eines neu zu errichtenden Grubenwasser-
kanals wird dieses zukünftig abgeleitet. Die Arbeiten für den Kanal haben im November 2021 
begonnen.  

Die Werkstatthalle 1 ist als denkmalwürdig eingestuft worden. Als Nachnutzungsoptionen kommt 
die Umnutzung als Bergbaumuseum inkl. Gastronomie und Veranstaltungshalle in Betracht. 

 

Regionalplan 

Im Regionalplan Münsterland ist die Fläche derzeit noch als Bereich für gewerbliche und indust-
rielle Nutzung (GIB), z.T. mit der Zweckbindung Bergbau festgelegt. 

Aktuell 2022: 
Der Regionalplan Münsterland soll fortgeschrieben werden. Gespräche mit der Bezirksregie-
rung Münster sind aufgenommen. 
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 (14) Kamp-Lintfort – Bergwerk West 
 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 71 ha, davon 30 ha Kohlenlager und 31 ha Bergwerksfläche  
(davon 14,2 ha Entwicklungsfläche). Das ehemalige Kohlenlager ist als Logistikfläche weitge-
hend bebaut. Angrenzend an das ehemalige Bergwerksgelände ist 2014 die Fachhochschule 
Rhein-Waal eröffnet worden. 

Auf der Schachtanlage entsteht seit 2021 ein neues Stadtquartier. Vorrangige Nutzung ist Woh-
nen, ergänzt um Dienstleistungen und nicht störendes Gewerbe (untergeordnet). Die Entwicklung 
der Freiflächen ist über die LAGA 2020 erfolgt. 

 

Projektstand 

Die bisherigen städtebaulichen Fördermittel i.H. v. rd. 18,2 Mio. Euro setzen sich zusammen aus 
13,9 Mio. Euro Gesamtmaßnahme Neues Stadtquartier Friedrich-Heinrich (aus Stadtumbau 
West) und 4,3 Mio. Euro aus dem Investitionspakt 2017 soziale Integration im Quartier.  

Von 6 Mio. Euro Festbetragsfinanzierung der Landesgartenschau durch das Umweltministerium 
sind 2,9 Mio. Euro anteilig für das Zechenareal geflossen. Von 1,76 Mio. Euro GRW (Tourismus-
förderung) flossen 0,3 Mio. Euro anteilig auf das Zechenareal für eine Badestelle. 

Im Bereich des Kohlenlagers sind auch die noch 4,4 ha freien GE-Flächen verkauft. 27 ha Ge-
werbe- und Industriefläche ist bereits bebaut.  

Aufbauend auf einen städtebaulichen Wettbewerb im Jahr 2019 wird in 2022 das Bauleitplanver-
fahren für eine zentrale Fläche gemeinsam mit einem Investor und Projektentwickler betrieben.  
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Ein Ensemble von fünf Baudenkmälern ist bereits an diesen privaten Investor veräußert. Einige 
Bestandsgebäude sind bereits bezogen. Neben einer Wohnnutzung ist die Hochschule mit  
Seminar- und Büroräumen, der Projektentwickler mit einem Büro sowie die Event-Location Lufre 
vertreten.  
Ergänzend dazu wurden bereits das ehemalige Magazingebäude, die beiden Schachttürme  
sowie das Ausbildungszentrum an die Stadt veräußert. Ebenfalls wurde bereits die ca. 17 ha 
große östliche Teilfläche (künftige Freifläche) an die Stadt Kamp-Lintfort veräußert. 

 

Aktuell 

Der siegreiche Wettbewerbsentwurf für die zukünftigen Wohnbauflächen wurde weiterentwickelt 
und 2020 der Aufstellungsbeschluss für das B-Planverfahren gefasst.  

Die RAG MI hat in 12/2021 etwa ein Drittel der zukünftigen Wohnbaufläche an einen privaten 
Investor und Projektentwickler veräußert.  

Der öffentliche Stadtgarten auf einem zentralen Teil der ehemaligen Landesgartenschaufläche 
ist am 15.11.2020 eröffnet worden. 

Der Zentralbereich der ehemaligen Bergwerksfläche ist zum Ankerpunkt der Route Industriekultur 
gemacht worden. 

Das ehemalige Ausbildungszentrum der RAG ist zum Kita-, Familien-, Bildungs- und Kulturzent-
rum umgebaut worden. Den Schwerpunkt bildet das Zentrum für Bergbautradition, das am 
17.04.2020 eröffnet wurde. Alle anderen Gebäude wurden Mitte 2020 fertiggestellt. 

Die Maßnahme SPNV-Anbindung (Niederrheinbahn) wird schrittweise ab 2020 realisiert. Zur 
LaGa gab es an Wochenenden einen Pendelbetrieb, ab 2026 wird dann die Strecke bis zum 
Haltepunkt Stadtmitte ausgebaut und ein Regelbetrieb aufgenommen sein. Eine Betreibergesell-
schaft wurde bereits im Jahr 2019 gegründet. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Darstellung im Regionalplan:  
Seit der 89. Regionalplanänderung im März 2018 sind die nördliche Teilfläche als Allgemeiner 
Siedlungsbereich und die südliche Teilfläche als Bereich für gewerbliche und industrielle Nut-
zungen (GIB) sowie als Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich mit den Freiraumfunktionen 
„Regionaler Grünzug“ und Bereich für Landschaft und landschaftsorientierte Erholung (BSLE) 
festgelegt.  

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die nördliche Teilfläche als Allgemeiner Siedlungsbe-
reich festgelegt sowie als Schienenweg für den regionalen und überregionalen Verkehr mit Hal-
tepunkt. Die südliche Teilfläche ist als Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzungen sowie 
als Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich mit den Freiraumfunktionen „Regionaler Grünzug“ 
sowie „Schutz der Landschaft und landschaftsorientierten Erholung“ festgelegt. 
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(15) Marl – Auguste Victoria „gate.ruhr“ 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Fläche ist brutto rund 90 ha groß. Die Stilllegung erfolgte Ende 2015. Geplant sind Gewerbe, 
Industrie, Logistik und Grünanlagen unter dem Namen „Gate Ruhr“, einem Regionalen Koopera-
tionsstandort. Es werden rund 45 ha netto Gewerbeflächen GI entwickelt, und auf kleinen Teilflä-
chen im Süden GE. 

 

Projektstand 

Der Projektname lautet „gate.ruhr“. Die Fördermittel für die Machbarkeitsstudie kommen mit 
1,799 Mio. Euro aus GRW. Eine umfassende Grundlagenuntersuchung zu technischen Rahmen-
bedingungen und Nutzungsmöglichkeiten in der 1. Phase ist abgeschlossen (Förderung GRW, 
bewilligt 11/2014 über 0,567 Mio. Euro). Die vertiefende Planung (2. Phase, Förderung GRW, 
bewilligt 12/2015 über 1.232 Mio. Euro) wurde ebenfalls abgeschlossen. Der Aufstellungsbe-
schluss für den B-Plan erfolgte im Mai 2017. Es wurde kein Denkmalschutz festgestellt. 

Die zweite Phase der Machbarkeitsstudie wurde 2018 abgeschlossen. Das Abschlussbetriebs-
planverfahren ist für das Hafengebiet am Nordrand durchzuführen, parallel hierzu erfolgt das Ab-
schlussbetriebsplanverfahren für den südlichen Teil. Das Kraftwerksgelände nördlich der Kohlen-
mischhalle und südlich der Halde steht nicht unter Bergaufsicht. Evonik soll die Gleisanlagen 
nutzen und damit die Schieneninfrastruktur aufrechterhalten.  

Die Gründung einer Projektgesellschaft (51 % Stadt, 49 % RAG MI) zur Beantragung von För-
dermitteln für weitere Planungsleistungen und die Umsetzung auf der ca. 12,5 ha großen Kraft- 
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werksfläche und der Flächen nördlich der Kohlenmischhalle ist im März 2019 erfolgt. Im August 
2019 wurde ein Zuschuss in Höhe von ca. 14,6 Mio. Euro bewilligt. Ziel ist die Baureifmachung 
des Kraftwerksgeländes im mittleren Bereich (ober- und unterhalb der Kohlenmischhalle) bis 
Ende 2023. 

Vorbereitende CEF Maßnahmen (continuous ecological functionality-measures = dauerhafte  
ökologische Funktionen) wurden bereits im Bereich der Halde durchgeführt. 

 

Aktuell 

Seit Anfang 2020 läuft der sukzessive Rückbau von Gebäuden und Anlagen im Rahmen der 
Umsetzung des zugelassenen Abschlussbetriebsplans. 

Die jetzt für die Entwicklung des ersten Projektabschnitts beginnenden Maßnahmen umfassen 
die Herstellung der Infrastruktur, der Erschließung, der Baureifmachung des Geländes ober- und 
unterhalb der Nordstraße, der Umsetzung der teilweise komplexen Artenschutzmaßnahmen so-
wie des Baus der Flächen für die Regenrückhaltung. Zu den dafür bewilligten 14,6 Mio. Euro 
Fördermitteln werden hier noch ca. 13,5 Mio. Euro anteilig von der Stadt Marl und der RAG MI 
eingesetzt.  

Die südliche Bergwerksfläche wird aktuell im Rahmen des Abschlussbetriebsplanverfahrens 
rückgebaut. Die Aufbereitung ist vollständig rückgebaut. Der Pipe-Conveyor einschließlich der 
beiden Grubenwasserleitungen ist vollständig rückgebaut. Der Abbruch des Förderschachtes 
AV7 ist vergeben und wird in Kürze beginnen. 

Bezüglich des nördlich gelegenen Hafengeländes bemühen sich RAG MI und die Stadt Marl um 
ein beschleunigtes Abschlussverfahren, sofern sich eine Nachnutzung konkretisiert.  

Die Nachnutzung von Teilflächen ist schrittweise ab 2023/2024 vorgesehen.  

Teile der Verwaltung für die Zeit der Sanierung des Rathauses wurden in Gebäuden auf der 
ehemaligen Bergwerksfläche untergebracht. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Feststellung im Regionalplan:  
Die Fläche wurde im Zuge des sachlichen Teilplans „Regionale Kooperationsstandorte“ als Be-
reich für gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB) für die zweckgebundene Nutzung „Regi-
onale Kooperationsstandorte“ festgelegt, durch den ein Schienenweg für den überregionalen 
und regionalen Verkehr verläuft. Eine untergeordnete Teilfläche ist als Waldbereich festgelegt. 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Bereich für gewerbliche und industrielle 
Nutzungen für die zweckgebundene Nutzung „Regionaler Kooperationsstandort“ festgelegt, 
durch den ein Schienenweg für den überregionalen und regionalen Verkehr verläuft. Ein unter-
geordneter Teil der Fläche ist als Waldbereich mit der Freiraumfunktion Schutz der Landschaft 
und landschaftsorientierten Erholung (BSLE) zeichnerisch festgelegt. 
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(16) Mettingen – Anthrazit Nordschacht / INOVA Quartier 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 15 ha. Die Stilllegung erfolgte 2018. Die perspektivische Nach-
nutzung wird naturnahes Wohnen und Gewerbe sein. 

 

Projektstand 

Das Projekt Am Nordschacht ist Bestandteil des Masterplanverfahrens der Schnittstelle Kohle-
konversion und entspricht in seiner Entwicklung dem dort beschriebenen Stand (www.gute-aus-
sichten.info). 

Die regionalökonomische Potenzialanalyse wurde 2016 abgeschlossen. Seit 2017 werden Nach-
nutzungskonzepte erarbeitet. Die Fördermittel für beide Phasen betrugen 1,048 Mio. Euro.  
Der städtebauliche Masterplan ist im Dezember 2018 vom Rat als Grundlage für die weitere Ent-
wicklung beschlossen worden. 

Der Standort trägt seit 2020 den Namen INOVA Quartier Mettingen. 

 

Aktuell 

Der Masterplan sieht eine Kombination aus Wohnen und Gewerbe vor. In den Handwerkerhöfen 
soll Betriebsleiterwohnen möglich gemacht werden. Auf den Wohnflächen kann neues Wohnen 
entstehen (Trägerkonzepte, Baugemeinschaften, o.ä.). Darüber hinaus soll das sich anschlie-
ßende Köllbachtal eine Aufwertung erfahren, um den Naturraum zu attraktivieren. 
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Die verschiedenen Untersuchungen im Sinne des Masterplans laufen zurzeit und sollen Ende 
2022 abgeschlossen sein. Untersuchungsgegenstand sind die Themen: Verkehrsinfrastruktur, 
dezentrales Regenwassermanagement in Verbindung mit der zukünftigen Ver- und Entsorgung 
der Fläche sowie Bodenmanagement und die Entwicklung des Freiraumes und der Vegetation. 

Ein Antrag zur Anschlussförderung für vertiefenden Planungsleistungen soll in 2022 eingereicht 
werden. 

Weiterer Baustein in 2022 ist eine Gebäudesubstanzuntersuchung potenziell nachnutzbarer Be-
standsimmobilien. 

Die Planfeststellung K24n läuft. Die Verhandlungen zum Kauf der Bergwerksfläche durch die Ge-
meinde Mettingen sind angelaufen. Erste Gespräche mit dem Flächeneigentümer, der RAG, sind 
geführt worden. Ein Eigentumsübergang wird in 2022 angestrebt. 

Seit Einstellung der Steinkohleförderung wird ein Abschlussbetriebsplan erarbeitet. Die Untersu-
chungen im Rahmen der Gefährdungs-abschätzung sind abgeschlossen. 

Eine teilgewerbliche Nachnutzung ist von besonderer Bedeutung, da die Gemeinde Mettingen 
nicht über anderweitige Reserven verfügt. 

Zurzeit erfolgt die Abstimmung des Abschlussbetriebsplanverfahrens mit dem Bauleitplanverfah-
ren. Ein Regionalplanänderungsverfahren mit der zukünftigen Darstellung als Allgemeiner Sied-
lungsbereich (ASB) wird zurzeit durchgeführt. 

 

Regionalplan 

Im Regionalplan Münsterland ist die Fläche derzeit noch als Bereich für gewerbliche und indust-
rielle Nutzung (GIB), z.T. mit der Zweckbindung Bergbau, festgelegt. 

Aktuell 2022: 
Der Regionalplan Münsterland soll fortgeschrieben werden. Gespräche mit der Bezirksregie-
rung Münster sind aufgenommen 
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(17) Neukirchen-Vluyn – Niederberg 1/2/5 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 85 ha. Geplant sind Wohnen, Gewerbe und Grünflächen. 

 

Projektstand 

Die Fördermittel betrugen 0,652 Mio. Euro aus der Förderrichtlinie Kommunaler Straßenbau. Die 
Wohnquartiere I bis III sind fertiggestellt, Wohnbau- und Gewerbeflächen (Nordseite sowie Süd-
westfläche) sind vollständig erschlossen und mit Planungs-/Baurecht versehen. Im Mai 2017 fand 
für die sog. Südost-Fläche ein erster Workshop mit verschiedenen Beteiligten statt (Ergebnis: 
Entwicklung in Richtung Wohnen und Dienstleistungen). Ein zweiter Workshop im Juni 2018 zur 
Süd-Ostfläche konkretisierte die Nutzung der Maschinenhallen sowie der angrenzenden noch 
nicht erschlossenen gewerblichen Grundstücke. Als Entwicklung sind Gastronomie, Tourismus, 
Gewerbe, Dienstleistung und Handel gewünscht. 

Die Überlegungen, östlich des Wohnquartiers III eine weitere Fläche von rund 3 ha zu einem 
Wohngebiet zu entwickeln, werden nicht weiterverfolgt.  

Die Vermarktung der Gewerbeflächen ist bis auf einen für die Entwicklung der Südost-Fläche evtl. 
wichtigen Bereich von 0,95 ha abgeschlossen.  

Als potentieller Investor für die Entwicklung der Südostfläche konnte die Tempelmanngruppe ge-
wonnen werden. Ein Letter of Intent (LOI) zwischen den Partnern Tempelmann-Gruppe, der 
RAG MI und der Stadt Neukirchen-Vluyn ist in 2020 abgestimmt worden. Der damit verbundene 
Rahmenplan wurde 2020 erarbeitet.  
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Die geplanten Investitionen werden einen Mix aus Hotel-, Dienstleistungs-, Gastronomie-, Klein-
gewerbe-, Wohn- und max. 1.200 qm Einzelhandelsnutzung beinhalten. 

 

Aktuell 

Das Wohnquartier IV ist zu 90 % bebaut, alle Flächen sind vermarktet. Die öffentlichen Grünflä-
chen und die Fußgängerbrücke zur Jahnstraße sind noch nicht vereinbarungsgemäß hergestellt. 

Die anschließenden Planverfahren für die Südostfläche können zurzeit nicht weiter betrieben 
werden, da für die zum Teil unter Denkmalschutz stehenden Schachttürme Sanierungskosten 
von je ca. 2,2 Mio. Euro eine rentable Entwicklung der Fläche verhindern. 

Um Möglichkeiten der Finanzierung der Sanierung eines oder beider Fördertürme zu finden, wur-
den seitens der Stadt Gespräche mit der Industrie- und Denkmalstiftung, der Bezirksregierung 
und dem Ministerium geführt. Zielführend sind hier Städtebauförderprogramme, die ein integrier-
tes Handlungskonzept voraussetzen. Die Erstellung eines solchen betrifft ein umfassendes Ge-
biet, in das die Südostfläche Niederberg integriert werden soll. 

Schwerpunkt der Entwicklung der Brachfläche liegt in der Rolle als Impulsgeber für das Quartier 
und die Gesamtstadt als innovatives Kreativquartier unter Umsetzung eines ganzheitlichen nach-
haltigen Ansatzes. Ein weiterer Schwerpunkt ist der Ausbau der grünen Infrastruktur und der Ver-
netzung, der Erhalt und die Sicherung des baukulturellen Erbes sowie stadtbildprägender Ge-
bäude – hier die Maschinenhallen sowie die Fördertürme – die Stärkung der lokalen Wirtschaft, 
Tourismus, Gastronomie, Start-Ups, Co-Working und die Erweiterung des kulturellen Angebots 
vor allem für eine jüngere Zielgruppe. Die Südostfläche wird somit zu einem städtebaulich ver-
bindendem öffentlich nutzbaren Raum, der bestehende Angebote sinnvoll erweitert. Das inte-
grierte Handlungskonzept soll in 2022 erstellt und in 2023 beantragt werden. Die Stadt beabsich-
tigt zur Unterstützung des Prozesses, ein Wertermittlungserfahren für die Südostfläche durch 
NRW Urban erstellen zu lassen. Dabei werden unrentierliche und evtl. förderfähige Flächen für 
die öffentlichen Plätze, die Grünachsen und die Infrastruktur betrachtet sowie perspektivisch wert-
haltige Entwicklungsflächen. In der Städtebauförderung ist die Gesamtbetrachtung der Bergbau-
fläche – also inklusive der bereits vermarkteten Flächen – notwendig, um im Falle einer Unren-
tierlichkeit einen Förderzugang anbieten zu können. Die Eigentümerin beabsichtigt eine Veräu-
ßerung der Fläche. Die Tempelmanngruppe ist an der Entwicklung der Fläche interessiert, ein 
Kaufvertrag konnte noch nicht abgeschlossen werden. 

Nur noch die Bereiche des Umlagerungsbauwerkes und der Schächte Niederberg 1, 2 und 5 
stehen unter Bergaufsicht. Eine Lösung für die zum Teil unter Denkmalschutz stehenden 
Schachttürme muss noch gefunden werden. 

Zur Beurteilung einer möglichen Förderfähigkeit erwartet der Fördergeber eine Aufwands- und 
Einnahmeübersicht des Projektes oder von Teilen des Projektes Niederberg 1/2/5. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Feststellung im Regionalplan:  
Allgemeiner Siedlungsbereich (ASB). 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich festgelegt. 
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(18) Oberhausen – Sterkrade 1/2 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Innerhalb der gekennzeichneten Fläche ist der zentrale Bereich mit einer Größe von ca. 14 ha für 
eine Entwicklung von Wohnen, nicht störendem Gewerbe und Grünflächen vorgesehen. Das Ge-
lände grenzt an die geplante BETUWE-Linie. 

 

Projektstand 

Die Fläche ist bereits saniert. Das RFNP-Änderungsverfahren (33. Änderung) mit dem Ziel, die 
bisherige Wohnbaufläche in eine Mischbaufläche umzuwidmen, ist nach Abschluss des Geneh-
migungsverfahrens am 11.12.2020 rechtswirksam geworden. 

 

Aktuell 

Die Fortsetzung des B-Plan-Verfahrens erfolgt in Abstimmung mit dem Eigentümer u.a. nach der 
Klärung des Lärmschutzes im Rahmen des in diesem Abschnitt noch laufenden Planfeststel-
lungsverfahrens zur BETUWE-Linie. Die Öffnung des Alsbachs (fließt unter dem Gelände) ist als 
Ausgleichsmaßnahme für die BETUWE-Linie vorgesehen und soll quartiersprägend den Frei-
raum aufwerten. Der Ausbau des Teilabschnitts der HOAG-Trasse als Fuß- und Radweg ist ge-
plant. 

Die Wettbewerbsergebnisse des städtebaulichen Schlaun-Wettbewerbs aus 2015 liegen vor und 
sollen soweit möglich in das B-Plan-Verfahren einfließen. 
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Am Schacht 2 befindet sich eine Anlage zur Gewinnung und Verwertung von Grubengas durch 
die Firma Mingas Power. Seitens der Stadt Oberhausen ist einer Verwertung bis zum 15.08.2021 
zugestimmt worden. Darüber hinaus wurde jüngst der Verwertung von Grubengas über drei wei-
tere Jahre zugestimmt. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Darstellung im Regionalplan (RFNP):  
Allgemeiner Siedlungsbereich (ASB) sowie Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich. 

 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich sowie  
randlich als Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich zeichnerisch festgelegt. 
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 (19) Oberhausen – Logistikpark Waldteich 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die Flächengröße beträgt rund 34 ha. Davon sind ca. 24 ha für einen Logistikstandort geplant. 
Weitere 10 ha sind für ein Landschaftsbauwerk im Rahmen der Altlastensicherung vorgesehen. 

 

Projektstand 

Die Bauleitplanungen zur Nutzung der Fläche durch ein Logistiklager der Firma EDEKA sind ab-
geschlossen. Die Bergaufsicht in diesem Bereich hat geendet. Die Bebauung durch die Firma 
EDEKA hat begonnen und ist bereits weit fortgeschritten. Die Ausführungsplanung für die Er-
schließungsstraße ist fertiggestellt und ihr Ausbau ist weitestgehend abgeschlossen. 

 

Aktuell 

Der B-Plan 642 für die Logistikfläche wurde im Oktober 2018 rechtswirksam. Der B-Plan 735 für 
die Erschließung (Anschluss an A2/A3) wurde zeitgleich rechtswirksam. Der Bau der äußeren 
Erschließung von der Erlenstraße bis zur Weißensteinstraße läuft. Die weitere Erschließung von 
der Weißensteinstraße bis zur Einfahrt der Firma EDEKA ist fertiggestellt. Die Kosten der Er-
schließung wurden teilweise von der Logport Ruhr GmbH übernommen.   

Die Hochbaumaßnahmen auf der Logistikfläche sind abgeschlossen. Die innere Erschließung 
durch den Investor ist erfolgt. 
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Die Steuerung der Verkehrsströme (Ziel- und Quellverkehre) zum geplanten Logistikpark erfolgt 
über eine neue Erschließungsstraße (B-Plan 735) mit Anschluss an die BAB 2/3. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Darstellung im Regionalplan (RFNP):  
Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB). 

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Bereich für gewerbliche und industrielle 
Nutzung festgelegt. 
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 (20) Recklinghausen – Gewerbliche Mitte Blumenthal 
 

 

 

Größe der Fläche und vorgesehene Nutzung 

Die vermarktbare Fläche beträgt rund 9 ha. Die Nutzung orientiert sich schwerpunktmäßig an vier 
Leitbranchen, die bei der Vermarktung des Gewerbegebietes Recklinghausen Blumenthal ange-
sprochen werden.  

Diese sind „Wissensintensive & unternehmensnahe Dienstleistungen“, „Moderne Medienproduk-
tion“, „Forschung und Entwicklung“ sowie „Medizin- und Biotechnologie“. 

 

Projektstand 

Für die Aufbereitung der insgesamt 11 ha großen Flächen wurden Fördermittel in Höhe von 10,29 
Mio. Euro bewilligt (GRW). 

Der Durchführungszeitraum endete am 30.12.2019. Der Bewilligungszeitraum reicht bis zum 
31.03.2022. 

Die Sanierungs- und Erschließungsmaßnahmen sind beendet.  

Die Baukosten haben sich aufgrund der eingetretenen zeitlichen Verzögerungen durch die mit 
der Kampfmitteluntersuchung zusammenhängenden Problematik und der witterungsbedingten 
Umstände (vernässte Baufelder) entsprechend erhöht. Der Ergänzungsantrag der Stadt zu den 
entstandenen Mehrkosten wurde mit dem Änderungsbescheid vom 29.03.2021 bewilligt und die 
Projektlaufzeit verlängert. 
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Aktuell 

Der letzte Mittelabruf erfolgte im Frühjahr 2020. Ein Mehrkostenantrag wurde bewilligt und die 
Zuwendung um 304.683,00 Euro erhöht, die in zwei Raten in 2021 ausgezahlt wurden. Auf der 
Basis des Vermarktungskonzeptes wurde mit der aktiven Vermarktung der drei Teilflächen „Blu-
menthal Recklinghausen“ zu Beginn des Jahres 2019 begonnen. Die Marketingmaßnahmen rei-
chen von der aktiven Ansprache von Unternehmen der vier definierten Leitbranchen, über den 
Besuch von Messen, der Erstellung einer Broschüre bis zu einer eigenen Homepage zum Ge-
werbegebiet, sowie der Netzwerkarbeit über Xing. Insgesamt sind bereits fünf Flächen des Ge-
werbegebietes, einschließlich des ehemaligen Lokschuppens und des Fördermaschinengebäu-
des vermarktet. Es liegt eine Anzahl weiterer Anfragen für Ansiedlungen vor. Aufgrund der För-
derbedingungen kann nicht allen Interessierten ein Angebot unterbreitet werden. Aktuell berät 
der Rat der Stadt über eine Modifikation der Vergabekriterien u.a. zur Sicherstellung und Stärkung 
der ökologischen Nachhaltigkeit. 

Das Projekt wurde im Jahr 2019 abgeschlossen. 

 

Regionalplan 

Rechtsgültige Darstellung im Regionalplan:  
Allgemeiner Siedlungsbereich (ASB), durch die Fläche verlaufen Schienenwege für den überre-
gionalen und regionalen Verkehr sowie eine Straße für den vorwiegend regionalen und überre-
gionalen Verkehr.  

Entwurf Regionalplan Ruhr (Stand 2021): 
Im Entwurf des Regionalplans Ruhr ist die Fläche als Allgemeiner Siedlungsbereich festgelegt. 
Entlang der mittig gelegenen Straße für den vorwiegend regionalen und überregionalen Verkehr 
verläuft zudem ein Schienenweg für den regionalen und überregionalen Verkehr als Bedarfs-
planmaßnahme ohne räumliche Festlegung. 
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Übersicht der Flächen 2022 
 
Laufende Baumaßnahmen: 12 Flächen  

 Bergkamen Haus Aden)  Kamp-Lintfort (Bergwerk West) 

 Dinslaken (KreativQuartier Lohberg)  Marl gate.ruhr (Auguste Victoria)  

 Gelsenkirchen / Herten (Westerholt)   Oberhausen (Waldteich) 

 Hamm (Bergwerk Heinrich-Robert)  Essen (Emil Emscher) 

 Ibbenbüren (INOVA Park Ibbenbüren)  Bottrop (Prosper Haniel) 

 Mettingen (INOVA Quartier Mettingen)   Bottrop (Prosper II) 

  
Laufende Planung: 11 Fläche  

 Bottrop (Prosper Haniel)  
– ohne Förderung 

 Herne (General Blumenthal)  
– zur Förderung angemeldet 

 Bottrop und Essen (Prosper II / Welhei-
mer Mark / Sturmshof / Hafen Coelln-
Neuessen / Emil Emscher) – Freiheit 
Emscher – mit Förderung 

 Marl Gate Ruhr (Auguste Victoria)  
– mit Förderung 

 Duisburg (Schacht Fritz)  
– ohne Förderung 

 Mettingen (INOVA Quartier Mettingen)  
– mit Förderung 

 Gelsenkirchen/Herten (Westerholt) 
– mit Förderung 

 Neukirchen-Vluyn (Niederberg)  
– mit Förderung 

 Ibbenbüren (INOVA Park Ibbenbüren)  
– mit Förderung 

 Oberhausen (Sterkrade 1/2)  
– ohne Förderung 

 Hamm (Bergwerk Heinrich-Robert)  
– mit Förderung 

 

  
Noch nicht begonnen: 1 Fläche Übergeordneter Klärungsbedarf: 1 Fläche 

 Dorsten (Kohlehafen)  Freiheit Emscher:  
BAB-Anschluss A52/A42 

  
Förderantrag kurzfristig: 7 Flächen 
 

 

 Bergkamen (Wasserstadt Aden) – Städ-
tebauförderung  

 Gelsenkirchen/Herten (Westerholt) – 
GRW-Förderantrag 

 Hamm (Bergwerk Heinrich-Robert) För-
deranträge Stadterneuerungs-programm 
(Wiescherhofen/Pelkum 

 Herne - Antrag zur Förderung der Ent-
wicklung der Fläche mit Mitteln aus dem 
Strukturstärkungsgesetz  
(5 StandorteProgramm) 

 Bottrop/Essen Städtebauförderung im 
Rahmen INSEKT 

 

 Ibbenbüren (INOVA Park und  
INOVA Quartier Mettingen) Förderung 
für vertiefende Planungen 

 Gelsenkirchen/Herten Westerholt Städ-
tebauförderung zur Notsicherung der 
Bausubstanz, Antrag gestellt 
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Übersicht der Fördermittel 2022 
Wandel als Chance – Umsetzung der Bergbauflächenvereinbarung 
Summierung der bewilligten Fördermittel des Landes NRW 

  

Fläche 

Förderprogramm sowie Höhe der bewilligten Mittel in Euro Bisherige  
Fördermittel 

 je Fläche 
in Euro 

Städtebauförderung 
(auch Bund) 

GRW ÖPEL 
FöRi-kom-

Stra 
Sonstige 

1 Bergkamen 
Wasserstadt Aden 

12.987.900       1.447.333 14.435.233 

2 

Bottrop 
Bergwerk Prosper II 
& Essen 
Emil Emscher / Hafen Coelln 

  2.662.578       2.662.578 

3 Bottrop 
Bergwerk Prosper Haniel 

          0 

4 Dinslaken 
Kreativ.Quartier Lohberg 

10.900.000   4.065.000 3.233.000 575.900 18.773.900 

5 Dorsten 
Schachtanlage Fürst Leopold 

8.880.000 5.926.000       14.806.000 

6 Dorsten 
Marina Fürst Leopold 

          0 

7 Duisburg 
Schacht Fritz 

          0 

8 Gelsenkirchen/Herten 
Neue Zeche Westerholt 2.700.000 1.363.422       4.063.422 

9 Hamm 
Bergwerk Heinrich Robert 266.400 221.000     2.100.000 2.587.400 

10 Herne 
General Blumenthal 

30.000         30.000 

11 Herten 
Bergwerk Schlägel & Eisen 7.800.000 11.250.000       19.050.000 

12 

Ibbenbüren 
Bergwerk Anthrazit 
& Mettingen 
Bergwerk Anthrazit - Nord-
schacht 

  803.000     1.048.000 1.851.000 

13 Kamp-Lintfort 
Bergwerk West 18.200.000 300.000     2.900.000 21.400.000 

14 Marl 
Bergwerk Auguste Victoria 

  16.399.280       16.399.280 

15 Neukirchen-Vluyn 
Niederberg 1|2|5 

      652.100   652.100 

16 Oberhausen 
Zeche Sterkrade 1/2 

          0 

17 Oberhausen 
Logistikpark Waldteich 

          0 

18 Recklinghausen 
Gewerbliche Mitte Recklinghau-
sen Blumenthal 

  10.292.790       10.292.790 

  
  Einzelsummen der 

Förderprogramme 
61.764.300 49.218.070 4.065.000 3.885.100 8.071.233 127.003.703 

           

gelbe Markierung = bislang keine Fördermittel beantragt/bewilligt 
* In den Fördersummen sind weder sonstige Investitionsmittel des Landes NRW (bspw. für die Fachhochschule in Kamp-Lintfort) noch Aufwen-
dungen für Maßnahmen in angrenzenden Stadtteilen (bspw. Mittel der „Sozialen Stadt“ in Dinslaken, Gelsenkirchen, Kamp-Lintfort, Hamm, Her-
ten und Dorsten) enthalten. 
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Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes NRW 
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Claudia Biermann 
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